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Dh m,Richt allein denen Stadten in Preuſſen ſo Schwe
 nn den im Beſitz gehabt in geuere das Beneficium prædicti

al J S. zü non, niſi. certo modo zukommen laſſen ſondern
auch nepiren will dan der Stadt Thoren in ſpecie wegen

all de des Art. XIII. Inſtr. Pac. Oliv. beziehet und worinnen

ru ihrer Juriirs vhrgeſehen worden ſo muß! ee gewiß von

J ſ dem Konig in Schweden ante evacuationem vom Konig
J in Pohlen Anno issg. den i2. Deceũbr. expreſee verſpro

J pu chen worden daſelbſt tarn ih Pöliticis quain in Eccleſia-
ſticis alles in ſtatu quo ante bellum fuit, unverandert zu
laſſen nichts gehort noch geſehen haben. Daß aber dieſez un Preuſiſchen Stadte Privilegia ſo weit ſicher ge

ti ſteltet worden daß ihnen in pœnam wegen Annehmung
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der Schwediſchen Parthey nichts zur Laſt geleget werden
ſollte iſt auß der Connexion der Paragraphorum nicht
heraus zu zwingen dann dieſer ein Paragraphus planè ſe-
paratus, welcher keiner Amneſtie im geringſten gedencket
ſondern abſfolutè civitatibus Boruſſicis Jura Privilegia
ante bellum acquiſita aſſerirt. Es ware auch dieſes eine
Sophiſtica Inſtrumenti. Pacis Interpretatio, und fonnte
man auf ſolche Art leicht Urſachen vom Zaune brechen die
am allertheureften in denen FriedensSchlüſſen verclauſu-
ſrte Jura fruchtloß zu machen und nach Verlauff einiger
Zeit ubern Hauffen zu werffen.

S. Ill. IV.Daß die Thorner die. Beſetzung des Magiſtrats mit
Evangeliſchen Perſonen ſowohl als die Marien-Kirche
und das Bernhardiner« Eloſter vor dem Schwediſchen
Krieg vollkommen beſeſfen iſt umſaugbar es bezeugen es
alle HiſtorienSchreiber und bedarff es hier keiner au—
thentiquen Documenten. Das Aſſertum, als wenn ſie
zur Peſt-Zeit nach Abſterben der P. P. Bernhardiner die
Kirche und das Eloſter freventlich an ſich gezogen und
die angebliche ReichsConſtitution von 1638. konnen hier
in; Conſideration nicht gezogen werden weil der Olivi

ſche Friede welcher gewiß mit Conſens der Pohlen ge
ſchloſſen ein tempus regulativum, nehmlich das vor dem
Krieg ſetzet folglich alle andere Poſſeſſiones, ſie ſeyen
auch gleich injuſtiſſimæ (quod tamen hic negatur) da
durch aualificirt undijuſtificirt.

Auß der Vorſetzung des Worts Catholiſch vor Evan
geliſch kan man yicht erzwingen daß die erſte Religio
dominans in denen Preuſſiſchen Stadten ſeye indeme die
ſes nur ein effectus amnbitionis Catlolicæ, auch da der—
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ſelben Herrſchafft. Catholiſcher Religion zugethan ve-
nerationis cauſa geſetzet worden noch weniger daß da
durch Evansgelicis an ihren Juribus quæſitis geſchadet wer
demkonne am allerwenigſten ader daß Magiſtratus  zu
Thoren.von beyderley Religions, Verwandten zu beſetzen
indem das liberum Religionis Exercitium keine Con-
currenz zu Regieruna der Stadt involyiret hiervon auch
die Frage nicht ſeyn kanz

8. V.Jndeme Evangelici Satholicis an dero frehen Reli.

gions-Exercitio memahls hinderlich geweſen dieſelbe auch
letzthin darinnen nicht geſtohret Catholici aber ſelbſten
wegen eines vermeſſenen JeſuiterPurſchen dieſen von dem
irritirten Pobel erregten Tumult ſich zu imputiren haben.

. VI. VIIl.Das das Aſſeſſorial- Urtheil der Thorner Privilegia
nicht caſſirt ſondern nur derſelben Delicta caſteyet iſt eine
Concluſio aus des Herrn Concipienten geſetzten Princi.
piis, als wenn dieſelbe nur Uſurpatores aller beſeſſenen Ju-
rium und Privilegiorum geweſen waren und folglich ad
d. 3. 4. genugſamb widerleget. Daß man aber in por-
nam eines von etlichen gemeinen durch die uble Conduite
der Catholiſchen irritirten Leuthen angefangenen Lermens
einer gantzen Stadt ihre durch einen Friedens-Schluß
feſtgeſtellte Privilegia genommen iſt keine porna delicto
qualificata, noch juri conformis. Das naturliche Recht ſo
wohl als alle Burgerliche Geſetze erfordern daß nocentes
nach Verdienſt geſtrafft denen Nichtſchuldigen aber dadurch
nicht wehe gethan noch viel weniger einer gansen Com-
munitat einiger Membrorum wegen ihre Religions
und andere Freyheiten genommen .die Bona: Univerſita-
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tis entriſſen und das ſolitarie beſeſſent Regiment mit an
dern zu theilen injungiret werde; zu dem ſind der ſo ge
nannten aufruhriſchen Thorner Verbrechen nicht ſo enorm,
als ſie von dem Herrn Concipienten mit ſchwartzer Din
te beſchrieben werden. Geſetzt auch es hatten dieſelbe Chri
ſti Figur durchſchoſſen Arm und Bein abgehauen die
Bildnuß der Mutter GOttes und anderer Heiligen ver
brennet ſo wiſſen die Herren Catholiſchen ſelber daß nach
ihren Religions.Principiis alles nach der Intention zuju-
diciren ſeye. Sie ſtatuiren zum Exempel wenn ein Pre
diger ein Kind tauffe und die lntention zu tauffen nicht
habe das Kind nicht vor getaufft zu rechnen ſeye. Wie
konnen ſie dann hier einiger Thorner Burger an ihren Bil
dern began zene ſo genannte FrevelThaten als ein Crimen
læſæ Majeſtatis Divinæ, und folglich des Todtes wurdig
angeben. Es bethen Evangeliſche ſowohl als Catholiſche
JEſum Chriſtum an ſie veneriren die Mutter GOttes
als beatiſſimam fœminarum Matrem DEI electam,
und konnen alſo ohnmoglich die Intention haben dieſelbe
auf geringſte Art zu beleidigen. Sie æſtimiren auch die
Heiligen und ſehen derſelben Wandel als ein Vorbild ih
rer Rachfolge an. Muſſen folglich die Herren Catholici
nothwendig ſupponiren quod imaginibus ſanctitatis quid
ineſſe poſſit, und gegen denenſelben ein Crimen læſæ Ma.
jeſtatis begangen werden konne welches auch nicht anders
zu glauben da viel Eatholiſche Scribenten ſolches nicht
undeutlich aſſeriren.Von dieſen Principiis ſind Evangelici gar weit entfer

net und konnen alſo als Laſores illius Majeſtatis, quam
non nörunt nec venerantur, nicht gehalten folglich auch
unter die Knechte ſo des Herrn Willen wiſſen und nicht
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thun nicht gerechnet werden. Die angefuhrte Inſtanz von
einem Juden quadriret hieher nicht denn wenn derſelbe
ein Bilo Chriſti verunehren ſollte ſo geſchahe es gewiß
um Chriſtum ſelbſt darunter zu beleidigen auf welche Art
auch die Objection wegen eines groſſen Herrns Portrait
zu beantworten; welches aber von denen Thornern ob
angefuhrter maſſen nicht zu vermuthen geweſen. Uber
dem iſt ja bekannten Rechtens daß man einen Juden
ſo Chriſtum laſtert nicht ſo hart: ſtrafft als einen
Chriſten warum? Weil er nach ſeiner Meynung nichts
Boſes thut. Wite viel weniger kan man die Thorner
wegen Verunehrung einiger Bilder woraufnrnach ih
rer Meynung weder Ehre noch Schande, fallen kan mit
ſo harten und unerhorten Straffen belegen. Es iſt. der
Zwangder Catholiſchen Kirch nach dem Principio: Crede,
quod Eccleſia jubet, bey Evangeliſchen nicht bekannt
und kan alſo eine Catholiſche Obrigkrit einen Unterthan
der von dieſem Principio eingenommen ſeyn muß wohl
nach ihrem Glauben mit der än contravenientes geſetzten
Straffe belegen nicht aber den jenigen der ſolchrs abomiĩ.
niret inſonderheit wann derſelben (Catholiſchen Obrigkeit)

Glaubens-Genoſſen: an  ſolchrm: Unheil. einig und allein
Schuld ſeyn. Wenn man das gemeine Volck durch un—
nothige uble Tractamenten ins Feuer bringt darff man
ſich hernach nicht wundern wenn Excelle, Hauſſer. Sur
men und plundern und dergleichen zu weit gehende Din
ge paſſiren qui enim vult cauſam, vult etiam effectus.

d.7Die Stadt Thoren ſeyt nicht paciſcirender Theil ſon
dern Unterthan von Pohlen 2c. Genug daß ſie in dem Oli
viſchen Frieden eingeſchloſſen und: Krafft deſſen derſelben
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Privilegia aſſerirt worden. Geſchiehet nun was denenſel
ben zuwider/ iſt das Inſtrumentum Pacis gebrochen folg
lich kombt den Paciſcentibus ſowohl als den Garants zu
Redreſſirung dieſer Infraction und Satisfaction wegen ih
rer deßhalb per indirectum geſchehenen Læſion zu ſuchen.

9. 9y.Ob denen Thornern vor oder nach Annehinung der

Evangeliſchen Religion Privilegia concediret worden iſt
micht die Frage; Genug daß ſie vor dem Schwediſchen Krieg
Evangeliſch geweſen und nichts mehr als den Statum än-
te bellum in Eccleſiaſticis Politicis prætendiren. Wor
zu aber ware die Clauſul: in Eecleſiaſticis: nothig geweſen
wann nur ſolche Jura., die die Evanaeliſche Religion nicht
betroffen in Inſtrumento Pacis Olivenſis confirmirt
worden. Das Argument, daß die Pohlen ſchon vor An
fang der Olwiſchen  Tractaten Thoren erobert hat der
Herr Concipient ohne Zweifftl vor relevant gehalten weil
ihm juxta h. 2uam nicht bewuſt geweſen daß derſelben Jura
durch die Ubergab und Capitulation ante evacuationem
Suecicam bedungen und verſprochen worden. Und geſetzt
es ware auch dieſes nicht geſchehen ſo haben die Pohlen
ſelbſten das tempus ante bellum pro norma agnoſcirt
und dadurch ihren durch die erlangte Acquiſition bekom̃e
nen etwaigen Rechten per Inſtr. Pac. ſowohl  renuntirrt
als die angebliche Entwendungder MarienKirche und des
BernhardinerCloſters auch die ſogenannte widerrechtliche
einſeitige Beſetzung des Magiſtrats ratihabiret.

Da nun erwielen worden erſtlich daß die Evangel. Thor
ner in juſtiſſima poſſeſſione ſolitaria Magiſtratus, templi,
etiam &Coenobii per lnſtr. Pac. Oliv. bißher geweſen auch
dieſelbe ihnen niemahls poſt Pacem geſtritten jetzo aber.
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zweytens ohne relevante Urſach durch das Aſſeſſorial. Ge
richt abgeſprochen und genommen worden ſo muß noth
wendi gfolgen daß die Pohlen bey der Tborniſchen Execu-
tion den Oliviſchen Frieden gebrochen.

PUNCTUS II.
h. J.Qoe iſt dem Herrn Concipienten nicht genug die Thor

Sex niſche Sache à crimine læſæ Pacis Olivenſ. vermeint
lich zu vindiciren ſondern er geht noch weiter und will die
Paciſcentes und Garants gemeldten Friedens ſo gar als
Fractores angeben und dieſes darumb weil ſie nach dem
Inſtr. Pac. Oliv. erſtlich nicht gutliche Weege zu Beylegung
der Sache geſucht ſondern auch zweytens die Pohlen mit
vielen Injurien belegen zu laſſen connivirt und recenſirt
dannenhero viele Schrifften wodurch ihnen zu nahe getret
ten ſeye.

Nun iſt quoad primum wohl Welt kundig wie ſehr
deß Kon igs vyon Schweden und Preuſſen Majeſt. Majeſt.
noch re integra vor die Thorner intercediret und auf ei
ne unpar theyiſche Commiſfion eyfrig angetragen welche
denen Po hlen (wenn ſie unpartheyiſch ihrem Angeben nach
hatten ve rfahren wollen) ohnmoglich hatte zuwider ſeyn
konnen. Es kan nicht weniger einem einigen Menſchen ver
borgen ſe yn wie ſeit der geſchehenen Execution von denen
Paciſcen tibus ſowohl als Garants Geſandte nach Dreß
den und jetzt nach Warſchau geſandt worden umb die Re-
dreſſiru ng dieſer Sache zu ſuchen es iſt aber noch weniger
unbeka nnt wie wenig dieſes bißher gefruchtet. Daß alſo
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das Inſtr. Pac. ORv. hierinn nicht gebrochen ſeyn kan ab
ſonderlich wann man conſiderirt daß die in Inſtr. Pacis
zurKedreſſirung vorgeſchriebene 4. Monath ſchon langſtens
verfloſſen und ad arma nicht geſchritten worden. 2d0 Die
herausgekommene Schrifften in dieſer Sache und darinn
enthaltene Anzuglichkeiten contra Polonos betreffend ſo
find dieſelbe Scripta merè privata, welche ein Advocatus
cauſæ præſertim in conſideration gar nicht zu ziehen noch
ſich bey dergleichen Bagatellen aufhalten am allerwenig
ſten aber vor Infractiones Pacis außgeben ſollte. Undge
ſetzt ſie waren conniventia Superiorum heraus gekom̃en
ſo iſt die Thorniſche Execution eine ſolche Sache die in vie
len Zeiten nicht erhort und alſo wohl ein und andere wohl
geſinnete juſto dolore zu billiager Decrirung der Pohlen
Grauſamkeit bewegen kan auch einem groſſen Herrn nicht
zuzumuthen alle Kleiniakeiten ſo einer Nation etwa anſtoſ
ſig waren bey einem ſolchen unerhorten derſelben Betra
aen mit groſtem Fleiß zu evitiren und zu verhindern. Wer
ſich der That nicht ſchamet darff ſich der Beſchreibung der
ſelben nicht ſchamen und iſt es betrubt genug dergleichen
Materien zum Schreiben zu haben. Heiſt das aber die Waf
fen ergreif'en wann einige Privati ihreGedancken uber einer
Sache frey flieſſen laſſen. O! der elenden Waffen damit
man keinen Hund aus dem Ofen locken kan! Jndeſſen muß
man ſich höchlich vrrwundern daß der auf die ſogenannte
Lermen Blaſer ſo ſehr declamirende Herr Concipient ſich
zum groſten LermenBlaſer emploiret.

Denn da er in fine dieſes Paragraphĩ von Zwingung der
Hartnackigkeit durch Jhro Kayſerl. Majeſtat und des Ko
nias von Franckreich Majeſt. Hand ſpricht dieſes aber ohne
Waffen nicht geſchehen kan ſo folget daß er hierdurch ad ar
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ma geblaſen; wiewohl das beſte hiebeh daß alle dergleichen

Declamationes nur heiſchere Trompeten zum WaffenBla
ſen ſeyn und darauf ſo wenig von groſſen Herren als andern
vernunfftigen Leuten Reflexion genommen wird. Dahero
man ſich auch dißſeits bey dergleichen nicht aufhalten und
nur dieſes eintzige zuſetzen will daß weil der Herr Conci—
pient deraleichen LermenBlaſereyen vor Contraventio-
nes Pac. Oliv. außgibt er ſelbſt nach ſeinen Principiis reus
fractæ Pacis geworden und alſo unter die Knechte ſo des
Herrn Willen gar gut wiſſen wollen und doch nicht thun
zu rechnen ſeye. d. 2.

Was 8. 1. Puncti primi avancirt worden daß der Herr
Concipient ſubſecuta deß Oliviſchen Friedens nicht ge
wuſt wird ſich hier zeigen da er audaciter negirt es wa
ren des Konigs von Engelland Majeſt. Mit-Garant des
Oliviſchen Friedens da doch keinem Menſchen der in publi-
cis nur wenig verſiret unbekannt aß 3. Jahr nach Schlieſ
ſung dieſes Friedens dieſe Cront als Garant accedirt uber
dieſe Acceſſion auch eine ſolenne Acte gemacht worden
welcher Mangel nothiger Nachrichten ein groſſer Fehler bey
einem Defenſore cauſarum iſt und geht es gemeiniglich ſo
wenn die inaterialia fehlen und man in principüs nicht ge
wiß iſt daß der Status cauſæ invertiret ex verbis, ſepoſita
ratione, andere Senſus außgezwungen und alſo aus einer
rechten Außfuhrung wichtiger Sachen corollaria para-
doxa (wie auf Univerſitaten zum diſutiren) ad mon-
ſtrandas ingenii vires exercitium ſophismatum ge
macht werden. g. J.

Beſtehet in lauter tautalogiis repetitionibus prio-
rum, dahero man ſich daben nicht aufhalten ſondern ſich

gleichfalls ad priora bezogen haben will.
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